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Eröffnung und Begrüßung

Herr Prof. Dr. Ulf Gundlach
Staatssekretär des Ministeriums für Inneres und Sport 
des Landes Sachsen-Anhalt und  
Vorsitzender des Landespräventionsrates  
Sachsen-Anhalt

Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste, 

als Vorsitzender des Landespräventionsrates Sach-
sen-Anhalt begrüße ich Sie alle recht herzlich zur 
Fachtagung „Cybercrime/Cybermobbing und  
sexualisierte Gewalt im Internet“.

Ich freue mich, dass Sie auch in diesem Jahr so 
zahlreich erschienen sind und bitte um Nachsicht, 
wenn ich daher auf eine individuelle Begrüßung 
verzichte.

In diesem Jahr führen wir die Fachtagung in  
Kooperation mit dem Verein „Wildwasser Magde-
burg“ durch, bei dem ich mich für die tatkräftige 
Unterstützung bei der Vorbereitung und Durch-
führung der Veranstaltung jetzt schon bedanke. 

Erstmals ist es uns so im Rahmen dieser Zusam-
menarbeit gelungen, alle Generationen unter 
einem Dach in einer Fachtagung zusammen zu 
bringen, so dass sich weit über 500 Teilnehmer  
(ca. 360 Kinder und Jugendliche und ca. 200 
Erwachsene) im Laufe des Tages im Theater auf-
halten werden.

Meine Damen und Herren, 

das diesjährige Thema ist brandaktuell und von 
hohem Interesse, denn aus einem Leben mit dem 
Netz wird zunehmend ein Leben im Netz. Wir 
befinden uns im digitalen Zeitalter. 

Die Innovationskraft und die Dynamik der neuen 
Medien stellt uns dabei immer wieder vor neue 

Herausforderungen. „Neue Medien“ sind aus 
unserem Alltag, am Arbeitsplatz und zu Hause 
nicht mehr wegzudenken. Für Verträge, Wirt-
schaftsdaten, Reiseplanungen, Buchungen und 
Bestellungen, Verabredungen, Informationen, 
Unterhaltung, Mobilität und weltweite Kontakte 
sind sie eine entscheidende, für manche sogar die 
wichtigste Plattform im Leben. Die dazu erforder-
lichen technischen Geräte sind Massenware und 
haben in der Regel eine multimediale Ausstat-
tung. 

„Smartphone“ und „Tablet“ verfügen über Foto- 
und Videokamera, Sprachaufzeichnung und Inter-
netzugang, die insbesondere von jungen Men-
schen unter 30, die mit Computer, Internet und 
Mobilphone aufgewachsen sind, selbstverständ-
lich genutzt werden. Sie gehören damit zum wirk-
lichen Leben und bergen wie fast alles im Leben 
Chancen und Risiken, Vorzüge und Gefahren. Und 
wie früher auch, sind es vor allem Eltern und Leh-
rer, die sich um die Kinder sorgen und die Gefahren 
mit wachsender Besorgnis wahrnehmen.

Meine Damen und Herren, warum ist dies so?

Zum einen liegt dies daran, dass Kinder und 
Jugendliche uns hinsichtlich technischer Medien-
kenntnis und Anwendung häufig um mehr als eine 
Nasenlänge voraus sind. Wir Eltern und Älteren 
sind im Gegensatz zu unseren Kindern „digitale 
Einwanderer“, die im Umgang mit neuen Medi-
en zu diesen nach wie vor eine gewisse kritische 
Distanz haben. Zum anderen haben Kinder und 
Jugendliche zwar mehr technisches „Know How“ 
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aber nicht immer die erforderliche reflektieren-
de Medienkompetenz, so dass sie Gefahren und 
Risiken häufig unterschätzen oder ausblenden. 

Dies verdeutlicht beispielsweise eine Studie 
der Universitäten Münster und Hohenheim, die 
kürzlich an Schulen (33) im süddeutschen Raum 
durchgeführt worden ist. In einer groß ange-
legten Befragung ist unter anderem festgestellt 
worden, dass ein Drittel der 5 656 befragten 
Schüler schon einmal von Cybermobbing betrof-
fen war. Das Spektrum reicht dabei von beleidi-
genden Mails über das Hochladen von peinlichen 
Videos auf YouTube bis hin zum Online-Pranger 
auf Facebook. 

In einer anderen Studie gaben mehr als ein Vier-
tel der befragten Lehrerinnen und Lehrer an, dass 
Cybermobbing-Attacken mindestens einmal pro 
Woche an ihren Schulen die Regel sind.

Darüber hinaus eröffnen Kommunikationsformen 
wie Chatrooms, Online-Foren, Soziale Netzwerke 
und Video-Portale sowie Handy & Co. neue Tat-
möglichkeiten für sexuelle Aggression, Gewalt 
oder Grooming. Das Internet wird zum Tatort für 
sexuelle Gewalt. 

Mit der zunehmenden Nutzung der Möglich-
keiten der „Neuen Medien“, insbesondere der 
sozialen Netzwerke, verlagert sich die Kriminali-
tät zudem immer mehr in den persönlichen Nah-
bereich. Betroffen sind in der Hauptsache junge 
Menschen, also Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene, die – oftmals leichtfertig – von den 
scheinbar unbegrenzten Möglichkeiten des „Web 
2.0“ Gebrauch machen, ohne dabei die Folgen 
einschätzen zu können.

Meine Damen und Herren,

dies macht deutlich, dass die „Neuen Medien“ 
auch eine Herausforderung für die Kriminal- 
prävention sind. Auffälliges und kriminelles Ver-
halten der Täter entspricht im Prinzip bekannten 
Verhaltensweisen der klassischen Kriminalität. 
„Nur“ das Medium ist anders und macht den 
Unterschied. Der Unterschied zur klassischen Kri-
minalität wird hier vor allem durch Eigenschaften 
der digitalen Medien wie dem 

-- schnellen Zugriff, 
-- der raschen Verbreitung („Versenden,  

Kopieren“), 
-- der Anonymität und 
-- der dauerhaften Speicherung („Das Netz  

vergisst nichts“) 

geschaffen.

Hierin liegen auch die besonderen Gefahren, das 
Internet wird Tatort und Tatwaffe zugleich.

Cyberkriminalität hat Merkmale, die typisch 
„cyber“ sind – und damit eine andere zum Teil 
stärkere Wirkung erzielen als die damit vergleich-
bare klassische Straftat. 

Dies können beim Cybermobbing oder sexueller 
Belästigung im Internet folgende sein:

•	 Ein Eingriff in das Privatleben ist rund um die 
Uhr möglich. So endet Cybermobbing also 
nicht mit dem Verlassen der Schule oder des 
Arbeitsplatzes. Die eigenen vier Wände bie-
ten keinen Rückzugsraum mehr und schützen 
nicht vor Mobbing-Attacken.

•	 Das Publikum ist unüberschaubar groß und 
die Inhalte verbreiten sich extrem schnell. Die 
Mitteilungen sind, sobald sie online sind, nur 
schwer zu kontrollieren, da selbst gelöschte 
Inhalte immer wieder auftauchen können.  
Selbst wenn ein Mobbing-Opfer einen Konflikt 
mit dem Täter beendet hat, kann es immer 
noch und immer wieder mit den Veröffentli-
chungen konfrontiert werden („Das Netz ver-
gisst nie“).

•	 „Cyber-Bullies“ können anonym agieren und 
somit ihre Opfer noch mehr verunsichern. Sie 
können sich auch eine virtuelle Identität auf-
bauen, die nicht der tatsächlichen Person ent-
spricht. 

•	 Jeder User kann seine Persönlichkeit „faken“, 
sich neu erfinden, älter, jünger, attraktiver dar-
stellen etc. 

•	 Es ist relativ leicht, an Opfer zu gelangen, da 
man nicht aus dem Haus muss, sondern mit 
dem PC, Tablet oder Smartphone agiert.
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•	 Durch andere Nutzer können zunächst noch 
recht harmlose Mitteilungen durch Anfü-
gungen oder Ergänzungen zum „Mobben“ 
genutzt werden.

•	 Die mögliche Anonymität im Netz senkt die 
Hemmschwelle für verbale Angriffe und Ver-
letzungen. Die Täter überschreiten Grenzen, 
die sie als solche gar nicht wahrnehmen.  
Häufig fehlt ihnen das Unrechtsbewusstsein 
für das eigene Handeln. 

Deutlich wird, dass Cyber-Kriminalität durch Spei-
cherung und Weiterverbreitung eine ganz neue 
Dimension erhält und überaus schnell außer Kon-
trolle geraten kann. 

Meine Damen und Herren,

um Aussicht auf Erfolg zu haben, müssen deshalb 
entweder

-- Risikofaktoren reduziert werden, die solche 
(Cyber-) Kriminalität bedingen oder 

-- Schutzfaktoren aufgebaut bzw. eingerichtet 
werden, die der Entstehung dieser (Cyber-) Kri-
minalität entgegenwirken.

Im Mittelpunkt steht dabei immer der sichere 
Umgang mit den „Neuen Medien“, die sogenann-
te „Mediensicherheit“. Die Maßnahmen richten 
sich an alle Nutzer digitaler Medien als potenziell 
Gefährdete, unabhängig davon, ob bei ihnen Risi-
kofaktoren erkennbar sind oder vorliegen müs-
sen. Wichtig ist es daher, allgemeine Verhalten-
sempfehlungen zur Nutzung und zum Umgang 
mit digitalen Medien zur Verfügung zu stellen, die 
informieren, sensibilisieren und zur Verbesserung 
der Medienkompetenz beitragen. Dazu soll die 
heutige Tagung mit den folgenden Fachvorträgen 
und den Möglichkeiten zur Diskussion beitragen. 

Ebenso darf ich Sie auf die Stände auf dem „Klei-
nen Markt der Möglichkeiten“ hinweisen. Sie sind 
in diesem Jahr spezifisch auf das Thema unserer 
Fachtagung ausgerichtet und halten eine Vielzahl 
von Informationsbroschüren für Sie vor, so dass 
sie auch dort die Gelegenheit haben, sich zielge-
richtet fachlich zu informieren. 

Tauschen Sie sich mit den anderen Teilnehmern  
intensiv aus und profitieren Sie von bereits 
gemachten Erfahrungen. 

Ich bin sehr zuversichtlich, dass Sie heute eine 
Vielzahl von Anregungen und Tipps erhalten wer-
den, die Ihnen aufzeigen, wie wir mit Cybermob-
bing, mit sexualisierter Gewalt im Internet und 
den damit einhergehenden Gefahren umgehen 
und diesen begegnen können. 

Ich möchte mich jetzt schon bei den Referenten 
des heutigen Tages ganz herzlich danken. Ebenso 
gilt dieser Dank allen Institutionen, die sich am 
Kleinen Markt der Möglichkeiten beteiligen und 
den vielen Helfern.

Ich wünsche uns allen viele neue Erkenntnisse für 
unsere Arbeit und der Veranstaltung einen erfolg-
reichen Verlauf.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Teilnehmende InstitutionenTeilnehmende Institutionen

AWO Kreisverband Salzland e.V
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Grußwort

Frau Annett Hörold
Vorstand Wildwasser Magdeburg e. V.

Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen,

liebe Mädchen und Jungen, 

liebe Gäste,

im Namen des Vereins Wildwasser Magdeburg  
e. V. möchte ich Sie ganz herzlich auf dem heu-
tigen Fachtag „Cybercrime/Cybermobbing und 
sexualisierte Gewalt im Internet“ hier im Schau-
spielhaus begrüßen.

Dieser Fachtag ist Teil einer Veranstaltungsreihe, 
die unser Verein in diesem Jahr im Rahmen des 
20-jährigen Bestehens unserer Fachberatungs-
stelle gegen sexuelle Gewalt durchführt. An die-
ser Stelle möchte ich gleich erwähnen, dass dies in 
Kooperation mit dem Landespräventionsrat Sach-
sen-Anhalt geschieht, der dieses Thema ebenso 
als wichtig erachtet hat und diesen Fachtag mit 
der damit verbundenen Aufführung des Präven- 
tionstheaterstücks „Click it 2.0“ unterstützt.

Die Fachberatungsstelle gegen sexuelle Gewalt 
von Wildwasser Magdeburg e. V. besteht wie 
gesagt seit 20 Jahren. Sie bietet seit 1993 Bera-
tung, Selbsthilfe, Präventions- und Öffentlich-
keitsarbeit als feste Bestandteile an. In den Jahren 
sind immer wieder Bestandteile dazugekommen 
wie die Spieltherapie. Auch gab und gibt es auch 
zukünftig immer wieder Verschiebungen in The-
menschwerpunkten und damit neue Angebote 
wie die sexualisierte Gewalt an Frauen mit Behin-
derungen, die Beratung von älteren und alten 

Frauen aufgrund des demografischen Wandels, 
die stärkere Vernetzung mit dem traumathe-
rapeutischen Hilfenetz. Und nicht zuletzt die 
Herausforderungen und Veränderungen in der 
Arbeit durch Cybermobbing und sexueller Gewalt 
im Internet, der wir uns stellen wollen und müs-
sen.

Cybermobbing als relativ neues Thema in der 
Beratung und Prävention zeigt sich in vielen 
Facetten, wie z. B. ins Netz gestellte Fotos oder 
Beschimpfungen der Betroffenen in sozialen 
Netzwerken nach offengelegten sexuellen Über-
griffen, mit denen ich es auch in meiner Praxis für 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie zu tun 
habe. 

Hier und heute sollen diese Facetten zur Sprache 
gebracht und beleuchtet werden.

Wir freuen uns auf einen spannenden Tag mit 
Fachkräften, aber auch mit Kindern und Jugend-
lichen, was auch eine Besonderheit dieser Veran-
staltung ist!

Schön, dass Sie da sind! Ich wünsche uns ein gutes 
Gelingen.
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Grußwort

Frau Prof. Dr. Angela Kolb
Ministerin für Justiz und Gleichstellung

Es gilt das gesprochene Wort!

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bedanke mich für die Einladung und stim-
me den eröffnenden Worten des Herrn Staats-
sekretär Prof. Dr. Gundlach absolut zu: die dies-
jährige Fachtagung des Landespräventionsrates 
Sachsen-Anhalt in Kooperation mit dem Verein 
„Wildwasser“ Magdeburg hat hochaktuelle und 
zugleich gesellschaftlich außerordentlich rele-
vante Themen aufgegriffen. 

Ein Weiteres möchte ich zu Beginn anmerken: die 
Beratungsstelle des Vereins Wildwasser besteht 
in Magdeburg seit dem Jahr 1993 als festes Ange-
bot. Wir befinden uns also im 20. Jubiläumsjahr 
der Beratungsstelle und ich möchte auch an die-
ser Stelle sehr herzlich gratulieren. Wie sagt man? 
Weiter so!

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Bedrohung durch Cybercrime, Cybermobbing 
und sexualisierte Gewalt im Internet ist allgegen-
wärtig. Die Erscheinungsformen sind schwer zu 
überschauen. Das Internet bietet weltweit Tat-
gelegenheiten mit zahllosen potenziellen Opfern 
und Angriffsmöglichkeiten. Speziell im Bereich 
Cybercrime agieren nicht nur spezialisierte Einzel-
täter mit umfassenden IT-Kenntnissen, sondern 
auch Kriminelle ohne spezifische Fachkenntnisse, 
die zur Begehung der Straftaten zusammenar-
beiten, indem sie beispielsweise Schadsoftware 
feilbieten. Die Globalität des Phänomens und die 
Anonymität des Internets stellen die Strafverfol-
gungsbehörden natürlich vor Probleme bei der 
Ermittlungsarbeit. 

Cybercrime wird dabei nach Einschätzungen der 
Sicherheitsbehörden in den kommenden Jahren 
an Bedeutung gewinnen, weshalb die Bekämp-
fung sowohl präventiv als auch repressiv fortzu-
setzen ist. Diese Herausforderung muss einerseits 
entschlossen, andererseits juristisch ausgewogen 
angenommen werden, da sie viele rechtsstaatlich 
relevante Bereiche betrifft, an die nicht immer 
unbedingt als allererstes gedacht wird. Hier sei 
nur einmal die komplexe Frage nach verfassungs-
rechtlich einwandfreien Speichermöglichkeiten 
von Telekommunikationsdaten genannt. 

Die Kriminalität im Internet betrifft in straf-
rechtlichen Begriffen unter anderem Betrugsde-
likte, Beleidigungsdelikte, Nötigung, Erpressung, 
Bedrohung und weiterhin die Verbreitung von 
Kinderpornografie. 

Allerdings wird im Bereich der Internetkrimina-
lität durchaus auch von Erfolgen berichtet, wie 
beispielsweise einem Rückgang der Taten beim 
sogen. Phishing, eine Art elektronischer Identi-
tätsdiebstahl in diesem Fall beim Online-Banking. 
Zurückgeführt wird dies von offizieller Seite auf 
die Einführung eines Sicherungsverfahrens der 
Banken. Der am Online-Banking teilnehmende 
Kunde erhält dabei für jede Transaktion auf sein 
Handy einen Code per SMS. Für einen Betrug 
müsste also nicht nur der Rechner, sondern nun-
mehr auch noch das Handy von Kriminellen ange-
zapft werden. Ich benenne das jetzt zugegeben 
etwas technisch! Doch wird dadurch deutlich: es 
gibt technische Mittel und Möglichkeiten, sich 
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und andere zu schützen. Es bleibt möglich, die 
Cyber-Kriminellen – sozusagen – „mit eigenen 
Waffen“ zu schlagen.

Nicht minder ernst genommen werden darf als 
Falle im Netz das „Cybermobbing“. Nicht nur, 
aber gerade junge Leute tappen in diese Falle 
oder werden gar zu ihrem Opfer. Keineswegs ist 
Cybermobbing das Problem Einzelner; es ist ein 
gesamtgesellschaftliches Problem mit wachsen-
der Bedeutung. Durch Cybermobbing wird die 
Intimsphäre beliebiger Personen immer wieder 
durch die ungute Gruppendynamik eines Riesen-
publikums verletzt, ohne dass sich der Betroffene 
dagegen unmittelbar wehren könnte. Betroffene 
erfahren erst zu spät von der bereits geschehenen 
Verbreitung eigener, geschützter Lebensdetails 
oder schlichter Verleumdungen, bisweilen erfah-
ren sie es auch überhaupt nicht. Dann aber ist die 
virtuelle Hetzjagd auf die Geschädigten schon im 
Gang. 

Ob man diese Hetzjagden im Internet überhaupt 
noch als virtuell bezeichnen sollte, möchte ich als 
eine mögliche Frage für die heutige Fachtagung 
gern im Raum stehen lassen. Zu bedenken bleibt 
ja, dass die Folgen für die Geschädigten alles 
andere als virtuell sind. Soziale Netzwerke sind 
wie der gesamte virtuelle Raum des Internets 
schlicht zur Realität von heute geworden. Und 
diese Realität kann sehr reale Schäden, kann sehr 
reale Verletzungen hervorrufen.

In Vorbereitung auf die heutige Fachtagung habe 
ich mir einige bewegende Fälle des Cybermob-
bing angesehen. Die Folgen von Cybermobbing 
gehen nicht selten bis hin zum Suizid aus Ver-
zweiflung. Herr Staatssekretär Prof. Dr. Gundlach 
hat eingangs mehrere eindringliche Erkenntnisse 
zum Cybermobbing benannt. Gerade weil Unter-
suchungen nie 1:1 vergleichbar sind, möchte ich 
lediglich ergänzend noch eine Kölner Studie aus 
diesem Jahr erwähnen, die davon ausgeht, dass 
fast jeder sechste Jugendliche schon einmal Opfer 
von Mobbing im Internet geworden ist. In die Stu-
die des Bündnisses gegen Cybermobbing waren 
die Angaben von bundesweit über 9 000 Schü-
lern, Eltern und Lehrern eingeflossen. In der Erhe-
bung gaben 17 % der Schüler an, Opfer geworden 
zu sein. Die besonders betroffene Gruppe bildete 
die der 14- bis 16-Jährigen, also ausgerechnet 

jene jungen Menschen, die in einer besonders 
sensiblen Phase ihrer Persönlichkeitsentwick-
lung stehen. In dieser Gruppe gaben sogar 20 % 
an, Opfer geworden zu sein, das entspricht schon 
jedem Fünften. Und dabei ist Cybermobbing 
ein weltweites Phänomen, Verzweiflungstaten 
gemobbter Jugendlicher werden aus Kanada, den 
USA, aus Schweden, den Niederlanden und wei-
teren Ländern gemeldet. Eine Website fasst dabei 
kurz zusammen und sagt doch alles: 

Cybermobbing ist die moderne Form des Mobbings. 
Es kann jeden treffen. Feinde sind schnell gemacht. 
Versteckt hinter seinem PC oder Smartphone kann 
der Mobber seinem Opfer das Leben in Sekunden 
schwer machen. Je nach Persönlichkeit des Mob-
bingopfers können solche Cybermobbing-Attacken 
bis zum Selbstmord führen.

An anderer Stelle war zu lesen:

Es kann ganz harmlos aussehen. Etwa, als Einzige 
aus der Klasse nicht zu einer Geburtstagsparty ein-
geladen zu werden. Es kann aber auch ganz brutal 
geschehen. Mit dem Gesicht in den Dreck gedrückt 
zu werden oder Tritte und Schläge abzubekom-
men. Mobbing kann vielfältige Formen annehmen. 
Einen richtigen Grund dafür gibt es oft nicht. Ganz 
wichtig: Hilfe und Unterstützung suchen!

Besonders freuen mich deshalb die für heute 
Nachmittag vorgesehenen praktischen Tipps 
zu „Cybermobbing – Was tun?“ Hier werden 
sicherlich Möglichkeiten der Hilfestellung aufge-
zeigt und wichtige Ansprechpartnerinnen oder 
Ansprechpartner in Sachsen-Anhalt in Erfahrung 
gebracht werden können. 

Auch zu Cyber-Grooming, Cyber-Stalking, zu sexu-
alisierter Gewalt im Internet werden wir heute 
einiges hören und sehen. Sexualisierte Gewalt 
im Internet ist dabei von den genannten Phäno-
menen vermutlich das Älteste, und es ist unver-
ändert verabscheuungswürdig. 

Aus meiner Zuständigkeit als Justizministerin für 
die strafverfolgenden Staatsanwaltschaften des 
Landes kann ich aber gerade auch sexualisierte 
Gewalt im Internet betreffend mitteilen: die für 
unser Land zuständige Zentralstelle zur Bekämp-
fung gewaltdarstellender, pornografischer und 
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sonstiger jugendgefährdender Schriften bei der 
Staatsanwaltschaft in Halle hat im Jahr 2012  
368 Verfahren gegen bekannte und unbekann-
te Tatverdächtige eingeleitet. Daneben war die 
Zentralstelle im Jahr 2012 an 28 bundesweiten 
Operationen mit 79 Tatverdächtigen beteiligt. Die 
Ermittlungen in Verfahren der Zentralstelle wur-
den im vergangenen Jahr zügig abgeschlossen. 
Das ist insbesondere auch auf die gute Koopera-
tion mit der Polizei zurückzuführen.  

Mit Spannung erwarte ich auch die angekündi-
gte Präsentation und Preisverleihung zugunsten 
der jungen Menschen, die auf Initiative des Lan-
despräventionsrates Sachsen-Anhalt an dem nun 
bereits zweiten Manga-Wettbewerb teilgenom-
men haben. 

Diese Aktion ist ein überaus erfreuliches Beispiel 
dafür, wie man junge Menschen mobilisiert, sich 
mit einem sowohl gesamtgesellschaftlichen als 
auch die jungen Leute selbst und unmittelbar 
bedrohenden Phänomen so zu beschäftigen, 
dass daraus etwas Produktives, etwas Weiter-
führendes entsteht. Die Initiative des Landesprä-
ventionsrates, sich insoweit moderner bildender 
Künste zu bedienen, stellt einen unübersehbar 
positiven Zugang dar. Der Idee, sich vermittels 
eines solchen Wettbewerbs effektiv mit proble-
matischen Themen zu befassen, gebührt Respekt.

Ohne etwas vorweg nehmen zu wollen, denke ich, 
dass ich an dieser Stelle alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer an dem Manga-Wettbewerb beglück-
wünschen darf, auch jene, die keinen Preis erhal-
ten konnten; diese jungen Menschen haben sich 
alle mit einem wichtigen Thema befasst und das 
finde ich ganz ausgezeichnet. 

Jetzt freue ich mich auf eine interessante Fachta-
gung und danke Ihnen herzlich für Ihre Aufmerk-
samkeit!
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Fachvortrag „Cybermobbing – ein Überblick“

Frau Michaela D. Brauburger 
Medienpädagogin, Referentin für Medienkompetenz 
und Online-Redakteurin 
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Inputreferat „Sexualisierte Gewalt im Netz“

Frau Michaela D. Brauburger
Medienpädagogin,  

Referentin für Medienkompetenz  
und Online-Redakteurin
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Fachvortrag „Sexuelle Gewalt in Netzwerken aus Sicht der Polizei“ 

Herr Torsten Meyer, Kriminalrat,
Landeskriminalamt Sachsen-Anhalt
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MANGA – Geschichten zum Thema Cybermobbing – Preisverleihung

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Landespräventionsrat Sachsen-Anhalt wen-
det sich entschieden gegen Straftaten und ehr-
verletzende Darstellungen im Netz und versucht 
mit verschiedenen Initiativen, derartigen Aktivi-
täten entgegenzuwirken. 

Vom Landespräventionsrat ist deshalb begleitend 
zur diesjährigen Fachtagung ein Manga-Wettbe-
werb unter dem Thema „Ich bin online und habe 
nicht nur Freunde“, an dem sich zahlreiche Kinder- 
und Jugendliche beteiligt haben, ausgerichtet 
worden. Wir wollten so auch Kinder und Jugendli-
che auf das Thema „Cybermobbing“ aufmerksam 
machen und die Sensibilität für richtiges Verhal-
ten fördern. 

Kinder- und Jugendliche im Alter zwischen 12 
und 20 Jahren wurden ermuntert sich an diesem 
Wettbewerb zu beteiligen und eine Geschichte 
zum Thema auf maximal zehn Seiten darzustel-
len. Die sehr beachtlichen Ergebnisse der jungen 
Künstler wurden in einer separaten Broschüre 
gedruckt und während der Fachtagung ausgelegt. 
Kinder und Jugendliche haben mit ihren Bilder-
geschichten dabei eindrucksvoll gezeigt, dass sie 
entwürdigende Veröffentlichungen im Internet 
nicht dulden.

Vorwort zum MANGA-Wettbewerb

Nachfolgend erhalten Sie einen kurzen Einblick in 
die jeweils drei bestplatzierten Manga-Geschich-
ten der beiden Altersgruppen. 

Sofern Sie Interesse an den vollständigen Geschich-
ten haben und noch keine Broschüre mit den  
Manga-Zeichnungen besitzen, können Sie sich 
gern an die Geschäftsstelle des Landespräventi-
onsrates wenden.

BunkM
Notiz
Bitte das Bild von der Preisübergabe durch den Vors. des LPR wieder einfügen. Unter dem Bild bitte mit folgendem Text betiteln:
Preisverleihung 1. Platz, Altersgruppe 12-15 Jahre



BunkM
Notiz
Bitte nach dem Absatz " ....für richtiges Verhalten fördern." einen Absatz mit  folgenden Text einfügen:
Der Landespräventionsrat Sachsen-Anhalt möchte, dass es zu solchen „Mobbingattacken“ und zu Straftaten gar nicht erst kommt und diese verhindert werden.
Die in den MANGA-Geschichten ausgedrückte Courage soll Kinder und Jugendliche ermuntern, Mitschüler, Freunde und Bekannte, die Opfer von Mobbingattacken geworden sind, zu helfen und zu unterstützen. Sie sollten nicht mehr gleichgültig daneben stehen und weg schauen, sondern beispielsweise frühzeitig Ihre Eltern, Lehrer oder die Polizei informieren.




BunkM
Notiz
Bitte unter dem Bild betiteln mit folgendem Text:
Preisverleihung 2. Platz, Altersgruppe 12-15 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte unter dem Bild betiteln mit folgendem Text:
Preisverleihung 3. Platz, Altersgruppe 12-15 Jahre


BunkM
Notiz
Bitte unter dem Bild betiteln mit folgendem Text:
Preisverleihung 3. Platz, Altersgruppe 16-20 Jahre


BunkM
Notiz
Bitte unter dem Bild betiteln mit folgendem Text:
Preisverleihung 1. Platz, Altersgruppe 16-20 Jahre
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Platz 3
Altersklasse 12 bis 15 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte zwischen Platz 3 und der Altergruppe einfügen
Ronja Heda
Landesgymnasium Latina August Hermann, Halle 
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Platz 2
Altersklasse 12 bis 15 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte zwischen Platz 2 und der Altersgruppe einfügen
Paula Gruner 
Europagymnasium Walther Rathenau, Bitterfeld
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Platz 1
Altersklasse 12 bis 15 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte zwischen Platz 1 und der Altersgruppe einfügen
Lena Kriese 
Norbertusgymnasium, Magdeburg
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Platz 3
Altersklasse 16 bis 20 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte zwischen Platz 3 und der Altersgruppe einfügen
Fiona Bennecke  
Berufsbildende Schulen Goslar, Bassgeige Sessen
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Platz 2
Altersklasse 16 bis 20 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte zwischen Platz 2 und der Altersgruppe einfügen
Marie-Luise Schneider 
Burg-Gymnasium, Wettin-Lobejün




45

MANGA – Geschichten zum Thema Cybermobbing – Preisverleihung

Platz 1
Altersklasse 16 bis 20 Jahre

BunkM
Notiz
Bitte zwischen Platz 1 und der Altersgruppe einfügen
Quan Yuan Chu
IGS Willy Brandt, Magdeburg 
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„Cybermobbing – was tun?“

Frau Susanne von Holten
Medienanstalt Sachsen-Anhalt (links im Bild)

Frau Jacqueline Vonau
Netzwerk Medienkompetenz Sachsen-Anhalt (Mitte)
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Liebe Leserin, lieber Leser,

wir möchten uns an dieser Stelle zunächst noch 
einmal bei Ihnen für Ihren Besuch bedanken und 
würden uns sehr freuen, wenn wir Sie auch in 
den nächsten Jahren bei den Veranstaltungen des 
Landespräventionsrates begrüßen dürfen.

Unser besonderer Dank gilt dem Wissenschaft-
lichen Dienst der Fachhochschule Polizei sowie 
dem Polizeiärztlichen Zentrum der Landesbereit-
schaftspolizei für Ihre Unterstützung.

Ebenso möchten wir allen Referentinnen und 
Referenten, unserer Moderatorin Frau Gabriele 
Haberland sowie allen Ausstellerinnen und Aus-
stellern vom „Kleinen Markt der Möglichkeiten“ 
für ihr Engagement danken. Sie haben die Fach-
tagung inhaltlich gestaltet und maßgeblich zu 
einem Erfahrungsaustausch zwischen den Ver-
antwortungsträgern beigetragen haben. 

Zu guter Letzt möchten wir uns bei unserem Ko- 
operationspartner „Wildwasser Magdeburg e. V.“ 
für die jederzeit gute Zusammenarbeit bedanken 
und die Gelegenheit nutzen, um Sie liebe Leserin 
und lieber Leser zu animieren, mit uns gemein-
sam in den nächsten Jahren eine Fachtagung zu 
veranstalten.

Reichen Sie ein Projekt bei uns ein oder rufen uns 
an. Gerne unterstützen wir Sie.

Ihre Geschäftsstelle  
des Landespräventionsrates Sachsen-Anhalt

Ausblick

Der Landpräventionsrat wird am Mittwoch, den  
5. November 2014 seinen 8. Landespräventions-
tag durchführen. Das Thema wurde noch nicht 
festgelegt.

BunkM
Notiz
Bitte etwas höher ziehen, Vorschlag: 
"Text" mittig auf die Seite.

Den "Ausblick" auch etwas höher ziehen, aber in der zweiten Spalte im Bereich des letzten Absatzes vom Text belassen. 



16. Oktober 2013
im

Theater Magdeburg
„Schauspielhaus“

Otto-von-Guericke-Straße 64
39104 Magdeburg

in Kooperation mit

Cybercrime/
Cybermobbing
und
sexualisierte
Gewalt
im Internet

Fachtagung
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